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Mikroökonomische Theorie 7 Die sichtbare Hand, Teil 1: Das Unternehmen 7.1 Lernziele

„Two important problems face a theory of economic organization
– to explain the conditions that determine whether the gains from
specialisations and cooperative production can better be obtained
within an organisation like the firm, or across markets, and to ex-
plain the structure of the organization.“
[Alchian u. Demsetz 1972, S. 777]

1. Grundzüge der amerikanischen Wirtschaftsgeschichte kennen lernen.

2. Beispielhaft erfahren, dass die Entwicklung der amerikanischen Wirtschaft begleitet wurde durch das
Entstehen von Wirtschaftsimperien, die von innovativen und weitsichtigen aber auch durchsetzungs-
fähigen und rücksichtslosen Unternehmern geschaffen und zum Erfolg geführt wurden.

3. Erkennen, dass mit dem Entstehen von wirtschaftlicher Macht die Frage nach der Kontrolle der
wirtschaftlichen Macht verbunden ist.

4. Erkennen, dass Unternehmen einen wichtigen konstituierenden Faktor eines entwickelten Wirtschafts-
systems darstellen.

5. Erkennen, dass Unternehmen in einer Marktwirtschaft „Inseln bewußter Macht in einem Ozean un-
bewußter Kooperation“ darstellen.

6. Feststellen, dass es verschiedene Ansätze gibt, die Existenz von „Inseln bewußter Macht“ zu erklären.

7. Verschiedene Unternehmensziele kennen lernen und ihre Relevanz diskutieren.

8. Die neoklassische Theorie des Unternehmerverhaltens vor dem Hintergrund der Gewinnmaximierung
kennen lernen.
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Mikroökonomische Theorie 7 Die sichtbare Hand, Teil 1: Das Unternehmen 7.2 Geschichtlicher Hintergrund

Amerikanische Wirtschaftsgeschichte

• Unabhängigkeitserklärung

• Sezessionskrieg

• American Tobacco Company als Beispiel für ein innovatives Unternehmen
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Mikroökonomische Theorie 7 Die sichtbare Hand, Teil 1: Das Unternehmen 7.3 Unternehmenstheorien

Unternehmen, Unternehmerpersönlichkeit und -gewinn

Autor Unternehmerbild Merkmale der Unter-
nehmung

Existenzgründe für die
Unternehmung

Schum-
peter

dynamische Persönlichkeit,
die Gewinnchancen aus
technischen oder organisato-
rischen Fortschritten erkennt
und durchsetzt

Bündel von technischen und
organisatorischen Produk-
tionsmöglichkeiten

Mittel der dynamischen
Unternehmerpersönlichkeit
zu Erzielung von Profiten;
soziale Funktion: wirt-
schaftlichen und sozialen
Wandel ermöglichen und
voranzutreiben

Coase Kalkulator von Organisati-
onskosten, der Preismecha-
nismus und Hierarchie un-
ter Kostensenkungsgesichts-
punkten wählt und einsetzt

hierarchische Organisation;
juristisch: Direktionsrecht
und Weisungsunterworfen-
heit; im Gegensatz zum
nicht-hierarchischen Markt-
Preis-Mechanismus

Kostenvorteile des Hier-
archiemechanismus im
Vergleich zum Preismecha-
nismus oder: Kostenvorteile
des Befehlsmechanismus im
Vergleich zu sonst anfallen-
den Kontrakt- und allgemein
Transaktionskosten

Fortsetzung auf nächster Seite...
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Autor Unternehmerbild Merkmale der Unter-
nehmung

Existenzgründe für die
Unternehmung

Knight gekennzeichnet durch Risi-
kofreude und Wagemut; er
trägt Unternehmerrisiko und
verlangt dafür Weisungsbe-
fugnis

hierarchische Organisa-
tion; Risikoträger ist
zugleich zentralisierter
Entscheidungsträger, der
Weisungsmacht über den
Produktionsprozess ausübt

Mittel zur Einkommenserzie-
lung von „Risikoträgern“;
Mittel, nichtversicherbare
risikobehaftete Tätigkeiten
dennoch durchzuführen;
„Unsicherheit“ als Voraus-
setzung von „Spekulations-
aktivitäten“, die die Form
befehlsgesteuerter Produkti-
on annehmen

Al-
chian
und
Allen

Kontrolleur von Teampro-
duktion ‚im Auftrag‘ der Ar-
beiter

Mittel zur Organisation von
Teamproduktion; gekenn-
zeichnet durch Vertragsnetz
auf freiwilliger Basis (Hier-
archie existiert, Autorität
existiert nicht)

Mittel zur Erreichung der
Produktionsvorteile der
Teamproduktion, soweit
Inputkontrolle billig und
effizient möglich

Fortsetzung auf nächster Seite...
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Autor Unternehmerbild Merkmale der Unter-
nehmung

Existenzgründe für die
Unternehmung

Marglin Herrscher und Ausbeuter
der Arbeiter, der sämtliche
Aspekte des Produktionspro-
zesses unter seine Kontrolle
gebracht hat

hierarchische Organisation
in Analogie zur Militäror-
ganisation; Ausbeutungs-
verhältnis zwischen Un-
ternehmer und Arbeitern;
Unternehmung ist ein Mittel
zur Profiterzielung durch
Ausbeutung der Arbeiter

Vorsprünge in der Vermö-
gens- (=Kapital-) Ausstat-
tung erlauben, den Absatz-
und Beschaffungsmarkt samt
seiner Kommunikationskanä-
le und den gesamten Pro-
duktionsprozess (Arbeitszeit,
Arbeitsmittel, Arbeitsbedin-
gungen etc.) unter die Kon-
trolle von Kapitalisten zu
bringen, um daraus Profit zu
ziehen

traditio-
nelle
Theo-
rie

Gewinnmaximierungs-
computer, dessen Software
unterschiedliche Spezifikatio-
nen von Produktionsfunk-
tionen, Faktor- und Güter-
preisen und ihrer Nachfrage-
und Angebotselastizitäten
enthält, aber auf Wahrneh-
mung sozialer Beziehungen
nicht programmiert ist

Produktionsfunktion: sichert
(in der Regel) technische Ef-
fizienz; Kostenfunktion: si-
chert (in der Regel) ökonomi-
sche Effizienz

Diese Bedingungen werden
nicht explizit thematisiert
und untersucht, sondern
durch die Konzepte der Pro-
duktionsfunktion und der
Kostenfunktion bereits vor-
ausgesetzt. Dies entspricht
der „black box”-Methodologie
der traditionellen Theorie.
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Unternehmensziele

Eine Gruppe von Individuen schließt sich zusammen und produziert in Zusammenarbeit etwas. Die Zu-
sammenarbeit wird nicht durch freiwilligen Tausch, sondern durch bewusste Organisation, also durch eine
sichtbare Hand, geregelt. Im Prinzip haben alle beteiligten Individuen unterschiedliche Interessen. Die
Theorie der Unternehmung untersucht folgende Sachverhalte:

1. Welche Interessen einzelne Individuen oder Gruppen von Individuen besitzen,

2. Wie sie ihre Interessen innerhalb der Unternehmung artikulieren und durchsetzen können,

3. Welche Auswirkungen dies auf das Verhalten der Unternehmung innerhalb der Volkswirtschaft hat
(also z. B. Auswirkungen auf Beschäftigung, Einkommensteuer, Güterangebot, technologische Ent-
wicklung).

Die traditionelle Theorie untersuchte dabei fast ausschließlich den Punkt 3. und unterstellt eine extrem
vereinfachte Unternehmensstruktur ohne divergierende Interessen innerhalb der Unternehmung. In den
letzten Jahren hat sich das Interesse der Theorie stärker auch den innerbetrieblichen Strukturen zugewandt.
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Die Unternehmung mit einheitlichem Ziel

Verschiedene Zielsetzungen:

1. Herstellung eines bestimmten Gutes bzw. Erbringung einer bestimmten Leistung

2. Wohlfahrtssteigerung

3. Erzielung von Einkommen

4. Erzielung von Gewinn

5. Nutzenmaximierung
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Mikroökonomische Theorie 7 Die sichtbare Hand, Teil 1: Das Unternehmen 7.4 Traditionelle Theorie

Formalisierung der Gewinnmaximierung

Wir unterstellen eine „Black Box“-Sichtweise der Produktion. Produktion ist die Umformung eines Input-
Güterbündels in ein Output-Güterbündel.

Input 1
Output ←− Produktion ←− Input 2

. . .
Input n

Die traditionelle Produktionstheorie unterstellt fast durchgängig die Gewinnmaximierung als Ziel der
Produktion. Dazu wird in der Regel davon ausgegangen, dass aus n Faktoren, gegeben durch das Bündel

x = (x1, x2, ..., xn)

ein Produkt y hergestellt wird.

Der am Markt erzielte Preis des Produkts sei p und die am Markt zu zahlenden Preise der Faktoren seien
q1, ..., qn.

Dann wird definiert:

Erlös E = p · y

Kosten C = q1 · x1 + q2 · x2 + ... + qn · xn

Gewinn G = E − C
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Produktionsfunktion und Isoquanten

Der Zusammenhang zwischen dem Faktorbündel x = (x1, ..., xn) und dem daraus produzierbaren Produkt
wird in bekannter Weise durch eine Produktionsfunktion erfasst.

y = f(x1, ..., xn) = f(x)

Bezüglich der Produktionsfunktion machen wir folgende Annahmen:

1. Annahme:

Die Inputs xi und der Output y sind beliebig teilbar.

2. Annahme:

Bei gleichbleibendem Output kann auf bestimmte Mengen eines Faktors verzichtet werden, wenn die
Einsatzmenge mindestens eines Faktors erhöht wird.

Die Faktorbündel, die den gleichen Output liefern, nennen wir eine Isoquante. Den Verlauf dieser
Isoquanten wollen wir jetzt skizzieren. Dazu machen wir noch zwei Annahmen.
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Mikroökonomische Theorie 7 Die sichtbare Hand, Teil 1: Das Unternehmen 7.4 Traditionelle Theorie

3. Annahme:

Wird der Einsatz eines Faktors bei Konstanz der anderen Faktoren erhöht, so erhöht sich die pro-
duzierte Menge (oder bleibt mindestens gleich). Formal:

∂f

∂xi

≥ 0

Der Ausdruck ∂f
∂xi

heißt Grenzproduktivität des Faktors i. Er gibt an, um wie viel sich der Output
erhöht, wenn der Input von Faktor i um eine (marginale) Einheit erhöht wird und alle anderen
Faktoren konstant gehalten werden.

4. Annahme:

Je weniger ich von einem Inputfaktor habe, um so schwieriger wird es, bei gleich bleibendem Output
auf weitere Mengen dieses Faktors zu verzichten, d. h. um so mehr von anderen Faktoren muss ich
für eine Einheit dieses Faktors substituieren.
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Annahmen (graphisch)
Aus diesen Annahmen können wir die Gestalt von
Isoquanten ableiten; wir gehen dabei von der beliebi-
gen Teilbarkeit der Faktoren aus (Annahme 1).

Aus der Annahme 2 folgt unmittelbar die Existenz
von Isoquanten. Verzichte ich nämlich auf die Menge
∆x1, so kann ich ein ∆x2 so finden, dass die produ-
zierte Menge sich nicht ändert.

Aus Annahme 3 folgt, dass Isoquanten negative Stei-
gung haben; x und x′ in nebenstehender Abbildung
können nämlich nicht auf einer Isoquanten liegen.
Von x ausgehend, erhöht die zusätzliche Menge ∆x1

von Faktor 1 die Produktion und zusätzlich die Men-
ge ∆x2 von Faktor 2 noch einmal die Produktion.

Aus Annahme 4 folgt, dass Isoquanten von unten
streng konvex sind. In x ist wenig von Faktor 1
enthalten, der Verzicht auf eine weitere Einheit des
Faktors bedingt für gleich bleibende Produktion eine
große Menge zusätzlich von Faktor 2. Im Punkte x′′

ist viel von Faktor 1 vorhanden, eine Einheit kann
durch eine geringe Menge von Faktor 2 substituiert
werden.

Faktor 1

Faktor 2
.......................................................................................................................................................................................................................

∆x1

∆x2

Abb. 7.1: Annahme 2
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Abb. 7.2: Annahme 3
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Abb. 7.3: Annahme 4
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Grenzrate der technischen Substitution

Die Steigung dx2

dx1
der Isoquanten heißt Grenzrate der technischen Substitution oder kurz technische

Substitutionsrate.

Es gilt (vollständiges Differential):

df(x1, x2) =
∂f

∂x1

· dx1 +
∂f

∂x2

· dx2

Betrachten wir Änderungen auf einer Isoquanten, so ist df(x1, x2) = 0. Wir erhalten also:

0 =
∂f

∂x1

· dx1 +
∂f

∂x2

· dx2

Daraus folgt:

dx2

dx1

= −∂f/∂x1

∂f/∂x2

Die technische Substitutionsrate von Faktor 2 zu Faktor 1 ist gleich dem negativen Verhältnis von Grenz-
produktivität des Faktors 1 zur Grenzproduktivität des Faktors 2.
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Die Cobb-Douglas-Produktionsfunktion

In der Wirtschaftstheorie wird folgende Produktionsfunktion sehr häufig benutzt

f(x1, x2) = Axα
1 · x

β
2

mit A > 0, α > 0 und β > 0.

Diese Produktionsfunktion heißt Cobb-Douglas-Produktionsfunktion.

Ist α + β = 1, so sprechen wir von der speziellen Cobb-Douglas-Produktionsfunktion.

Im Folgenden vereinfachen wir die Rechnungen, indem wir stets A = 1 unterstellen. Das ist keine besondere
Einschränkung, da dies durch Wahl der Einheit des Outputs leicht erreicht werden kann.

Häufige Schreibweise in der Makrotheorie:

Y = KαLβ
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Minimalkostenkombination und Expansionspfad

Ein Unternehmen mit einer bestimmten Produktionsfunktion hat einen bestimmten Geldbetrag KS (Ko-
stensumme) zur Verfügung. Die Produktionsfaktoren haben die Preise q1 und q2. Welche Faktorkombina-
tion muss gewählt werden, wenn der Output maximiert werden soll? Sind x1 und x2 die Mengen, die von
den Faktoren gewählt werden, so muss gelten:

q1x1 + q2x2 = KS

Diese Beziehung heißt Isokostengerade.

x2 = −q1

q2

x1 +
KS

q2

Tangentialpunkt von Isokostengerade und Isoquante
heißt Minimalkostenkombination.{

Steigung der

Isoquanten

}
=

{
Steigung der

Isokostengeraden

}
dx2

dx1

= −q1

q2

Es ergibt sich:
∂f/∂x1

∂f/∂x2

=
q1
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kosten-
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Isoquante mit
Output y
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x1(q, y)

x2(q, y)

Abb. 7.4: Minimalkostenkombination
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Für die Minimalekostenkombination gilt:

1. Bei gegebenen q1, q2 und KS bestimmt die Minimalkostenkombination die Faktormengen mit maxi-
malem Output.

2. Bei gegebenen q1, q2 und Output y bestimmt die Minimalkostenkombination die Faktormengen mit
minimalen Kosten.

Bestimmen wir für alle möglichen Kostensummen, al-
so für alle möglichen Isokostengeraden bei konstanten
Faktorpreisen die Minimalkostenkombination, so be-
kommen wir den Expansionspfad.

Der Expansionspfad kennzeichnet die Menge der Fak-
torkombinationen, die

1. zu gegebenen Kosten den Output maximieren

2. zu gegebenem Output die Kosten minimieren.
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Abb. 7.5: Expansionspfad
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Kostenfunktion, Erlösfunktion und Gewinnmaximierung

Konstante Skalenerträge

Verdoppelung der Inputs (also Verdoppe-
lung der Kosten) führt zu Verdoppelung
des Outputs. Man hat also einen linearen
Zusammenhang zwischen Output und Ko-
sten.

Abnehmende Skalenerträge

Verdoppelung der Kosten durch Verdop-
pelung des Inputs führt zu weniger als Ver-
doppelung des Outputs (also z. B. zu ei-
nem Output von 1,8 wie in der Abbildung
angenommen). Es ergibt sich somit der ne-
benstehende Kostenverlauf.

Zunehmende Skalenerträge

Verdoppelung der Kosten durch Verdop-
pelung des Inputs führt zu mehr als zu
Verdoppelung des Outputs, also z. B. zu
2,5 Gütereinheiten. Es ergibt sich der ne-
benstehende Kostenverlauf.
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Abb. 7.6: Konstanten Skalenerträge
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Abb. 7.7: Abnehmenden Skalenerträge
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Abb. 7.8: Zunehmenden Skalenerträge
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S-förmige Kostenfunktion

C(y)

Fixkosten
CF = C(0)

Kosten, die unabhängig vom Output, also auch beim Output y = 0, anfallen.

Variable Kosten
CV = C − CF

Die Differenz zwischen Kosten und Fixkosten heißen variable Kosten.

Durchschnittskosten
C

y

Kosten je Outputeinheit.

Grenzkosten
dC

dy

Kosten je zusätzlicher (marginaler) Outputeinheit.

Durchschnittliche variable Kosten
CV

y
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Während die Kosten C(y) angeben, was der Unternehmer für die Produktion von y aufwenden muss, gibt
der Erlös E(y) an, was er beim Verkauf von y erzielt. Somit ist der Erlös gegeben als

E(y) = p · y

Der Gewinn G(y) ist die Differenz von Erlös und Kosten

G(y) = E(y)− C(y)

Aus der Definitionsgleichung für den Gewinn können wir durch Differenzieren nach y und Nullsetzen sehr
leicht eine Bedingung für den gewinnmaximalen Output bestimmen.

dG

dy
=

dE

dy
− dC

dy
!= 0

Daraus folgt als notwendige Bedingung für ein Gewinnmaximum:

dE

dy
=

dC

dy

Der Gewinn ist maximal, wenn der Grenzerlös gleich den Grenzkosten ist.
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Beispiel

y C C(y)/y C’(y)
0 10
10 23 2,3 1
20 30
30 34
40 38
50 45
60 58

0 10 20 30 40 50 60 70
0

10
20
30
40
50
60
70

Output

Kosten

Kostenfunktion

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
.............
............
............
.............
..............
..............
................

..................
..................

......................
.........................

...............................
.....................................

.....................................
..................................

...........................
.......................

...................
..................

.................
...............
.............
..............
............
............
............
............
...........
...........
...........
...........
...........
...........
..........

..........
..........
...
..........
..........
...
..........
..........
..........
..........
...
..........
....

.....
.....

.....
.....

.....
.....

.....
.....

.....
.....

.....
.....

∗
∗ ∗ ∗

∗

∗

0 10 20 30 40 50 60 70
0.0

0.5

1.0

1.5

2.0

2.5

3.0

Output

C ′, C/Y

∗

∗

?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Abb. 7.9: Kosten- und Grenzkosten
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Abb. 7.15: Kosten- und Grenzkosten
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Abb. 7.16: Kosten- und Grenzkosten
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Vollständige Konkurrenz und Gewinn

Auf einem Markt herrscht vollständige Konkurrenz, wenn es extrem viele Anbieter und Nachfrager gibt
und jeder Marktteilnehmer einen so kleinen Marktanteil besitzt, dass Produktionsänderungen des einzelnen
keinen Einfluss auf die Preise haben.

Die Preise p, q1, q2 sind also bei vollständiger Konkurrenz unabhängig vom Produktionsniveau y des ein-
zelnen Unternehmens.

Wir bestimmen jetzt die optimale Outputmenge eines Produzenten unter vollständiger Konkurrenz. Der
Erlös des Produzenten ist:

E(y) = p · y

Der Preis ist annahmegemäß unabhängig von y. Also ergibt sich für den sogenannten Grenzerlös dE
dy

:

dE

dy
= p

Bestimmung des Gewinnmaximums:
Grenzerlös = Grenzkosten

p =
dC

dy

Für das Gewinnmaximum einer Unternehmung unter vollständiger Konkurrenz gilt, dass
die Grenzkosten gleich dem Güterpreis sind.
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Abb. 7.17: S-förmige Kostenfunktion
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Grenzkosten und Angebotsfunktion
Der aufsteigende Ast der Grenzkostenfunktion repräsentiert (lokale) Gewinnmaxima. Die Punkte unterhalb
des Schnittpunkts mit den variablen Durchschnittskosten entsprechen einem Verlust der höher ist als
bei Produktionseinstellung. Der Bereich zwischen den Schnittpunkten mit variablen Durchschnittskosten
und Durchschnittskosten liefert Gewinnmaxima zwar mit Verlust, aber mit positivem Deckungsbeitrag.
Oberhalb des Schnittpunkts mit den Durchschnittskosten liegen Gewinnmaxima mit positivem Gewinn.
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Abb. 7.18: Negativer maximaler Gewinn
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Wertgrenzprodukt und Faktorpreis

Wir wollen bestimmen, welche Faktormengen ein gewinnmaximierender Unternehmer einsetzt, wenn er
mit einer Produktionsfunktion y = f(x1, x2, ...) mit abnehmenden Skalenerträgen produziert.

G = p · y − q1 · x1 − q2 · x2

Der optimale Gewinn in Abhängigkeit vom Faktoreinsatz kann durch Ableiten nach dem Faktoreinsatz
bestimmt werden. Unter vollständiger Konkurrenz ist diese Ableitung sehr einfach, da die Preise durch
den Markt gegeben sind. Wir bekommen für Faktor 1:

∂G

∂x1

= p · ∂y

∂x1

− q1
!= 0

Daraus und aus der entsprechenden Ableitung für Faktor 2 folgt:

p · ∂y

∂x1

= q1 p · ∂y

∂x2

= q2 (7.1)

∂y/∂x1 bezeichnet die Menge des Produktes, die eine zusätzliche Einheit von Faktor 1 produziert. p·∂y/∂x1

bezeichnet den Wert dieses zusätzlichen Produkts und heißt darum Wertgrenzprodukt des Faktors 1.

Wertgrenzprodukt eines Faktors = Faktorpreis
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Graphische Veranschaulichung für die Produktion
mit einem Faktor:

G = p · y − q1 · x1

p · y = G + q1 · x1

y =
G

p
+

q1

p
· x1

Für ein konstantes G stellt die letzte Beziehung ei-
ne Gerade mit der Steigung q1/p und dem Ach-
senabschnitt G/p dar; wir nennen sie darum Iso-
Gewinngerade.
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Abb. 7.19: Wertgrenzprodukt

Je höher der Gewinn, umso weiter oben liegt die Gewinngerade. Ein Unternehmer maximiert dann den
Gewinn, wenn er den Punkt auf seiner Produktionsfunktion aufsucht, der auf der höchsten noch erreichba-
ren Iso-Gewinngeraden liegt. Der Achsenabschnitt der höchsten erreichbaren Iso-Gewinngeraden mit der
Ordinaten gibt den Realgewinn G∗/p an.
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Lagrangefunktion und Schattenpreise

Als nächstes wollen wir ein Kostenminimum mit Hilfe eines Lagrangeansatzes bestimmen. Dazu gehen
wir von folgendem Minimierungsproblem aus, bei dem die Kosten k(x1, x2) unter der Nebenbedingung
minimiert werden, dass der Output y mit der Produktionsfunktion f(x1, x2) produziert wird.

k(x1, x2) = q1x1 + q2x2 → min

y = f(x1, x2)

Als Lagrangefunktion ergibt sich:

L(x1, x2, λ) = q1x1 + q2x2 + λ(y − f(x1, x2))

∂L

∂x1

= q1 − λ
∂f

∂x1

= 0 ⇒ q1 = λ
∂f

∂x1

(7.2)

∂L

∂x2

= q2 − λ
∂f

∂x2

= 0 ⇒ q2 = λ
∂f

∂x2

(7.3)

Vergleichen wir (7.2) und (7.3) mit (7.1), so sehen wir, dass die Beziehungen sich exakt entsprechen, sofern
wir λ und p gleichsetzen. λ ist somit der Preis des Gutes, der hier aus einer Optimierungsbedingung
abgeleitet wurde. λ wird darum Schattenpreis genannt. Man spricht von Schattenpreisen, weil diese
Werte die optimalen Werte der Mengen wie ein Schatten begleiten. Sie entsprechen den Preisen, die aus
Marktbedingungen hergeleitet werden. Sie können auch wie (Verrechnungs-)Preise eingesetzt werden, wenn
z. B. ein Konzern (oder eine ganze Planwirtschaft) mit Hilfe von ‚Profit-Centern‘ Mengenentscheidungen
auf Preisentscheidungen umstellen will.
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Gewinnsicherung durch Marktschließung

Ein Markt heißt geschlossen, wenn Marktzutrittsbeschränkungen existieren; existieren keine Marktzutritts-
beschränkungen, so spricht man von einem offenen Markt.

Staatliche Behörden und Standesorganisationen setzen Qualitätsstandards und reduzieren damit Unsi-
cherheit bezüglich der Qualität der angebotenen Waren. Durch diese Maßnahmen kommt es dann zu
Marktzutrittsbeschränkungen.

Marktzutrittsbeschränkungen führen aber zwangsläufig zu einer Einschränkung des Wettbewerbs.
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Entstehung der Theorie

Ronald Coase weist mit seinem Beitrag The Nature of the Firm 1937 darauf hin, dass

1. der Preismechanismus nicht kostenlos ist und

2. die Marktteilnehmer keine vollständige und kostenlose Informationen über alle Preise, Güter und
Zustände besitzen.

Er begründet damit die Institutionenökonomik. Diese Institutionenökonomie geht von folgenden Voraus-
setzungen aus:

1. Eigeninteressiertes Verhalten

2. Methodologischer Individualismus

Wesentliche Bereiche innerhalb der Institutionentheorie sind:

1. Theorie der Eigentumsrechte (Verfügungsrechte)

2. Transaktionskostenansatz

3. Prinzipal-Agenten-Theorie
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Symmetrische und asymmetrische Information

Man spricht von symmetrischer Information, wenn alle Handelnden die gleichen Informationen besitzen
oder diese sich zu gleichen Bedingungen beschaffen können.

Viele ökonomische Situationen sind durch asymmetrische Informationen gekennzeichnet.

Moral Hazard

Man spricht vom Moral-Hazard-Problem, wenn eine Vertragspartei die relevanten Handlungen der Gegen-
partei nicht beobachten kann, da diese sich ihrem Blickwinkel entziehen und sich dadurch die Wahrschein-
lichkeit und/oder die Auszahlungshöhe ändert, da sich die Vertragspartner opportunistisch verhalten.

Das Adverse-Selection-Problem

Das Adverse-Selection-Problem entsteht, wenn entscheidende Informationen über Produkteigenschaften
beim Abschluss des Geschäfts dem Vertragspartner vorenthalten bleiben.

Prinzipal-Agenten-Theorie

Viele Bereiche der Wirtschaft sind dadurch gekennzeichnet, dass ein Individuum – der Prinzipal – an
der Durchführung einer Aktion interessiert ist und ein anderes Individuum – den Agenten – mit der
Durchführung beauftragt. Hierbei tritt sehr schnell das Problem der asymmetrischen Information auf, da
der Prinzipal häufig nur mit erheblichen Aufwand beobachten kann, wie gut – oder wie schlecht – der Agent
die Durchführung der Aufgabe erledigt. Manchmal ist es dem Prinzipal sogar von seinem Wissensstand
her oder durch institutionelle Rahmenbedingungen nicht möglich, diese Aufsicht durchzuführen.
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